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»2 Er berühmte Genuesische Welt-Umbse-
glcr welcher im Jahr 1492.
oder die Neue Welt rrfunden/hat vielen andern den Weeg gebah¬
net / jhmezuftlgen / und bey derNach-Weltgleichen Chieiu
Ruhm;u erlangen/ als da waren kcyde EdleSpanier/^ c--̂ «

die Engelländcr 6-,Lorr->»
und-viel andere/ rtc-

Gegenwärtige weiiiae Blatlein stellen für/ nicht zwar noch den
grossen oder weite Meer/sonder» einen tapffern und eifferigcn Christen/
welcher umb die Ehr best Nahmens Christi/ und auß Liebe best Nächsten/ Blut mrd
Gut in die Kchantz schlagcndt/sich einer Sach erkühnet/ welche würdig der Welt
vor Augen zu stüleu/wie folget--

Die Käyserliche Haupt- und Residentz-Stadt Wien iu Oesterreich/ welche
«on Zeit der vergeblichen Lnrckischen Belagerung/ fosieAnnoî y-außgestanden/
also florirle/daß sie nicht unbillich wäre zu nennen/ das Haupt das Teur¬
sche Rom / eine Käyscrin der Städte/ der Welt Lusi-Hauß/ rc- Diese so Ruhm¬
volle Stadt wurbL den 14. Zu.lij dieses i68i-sten Jahrs riiiverschens von dem
Erbfeind Christlichen Nahmens berLnnet/folgendsmllSQooOo. Mann würcklich
vmb und umb belägert/Tsg und Nacht unauffhörlich beschossen/ solcher Gestatt/
daß das häufflge Umringen und Einschlicssc» von denen Türckischen Ge zelten/ ein
chäfftig tobendt und wütendes Wellen- Meer verbildete/ so difc Weltberühmte
Stadt nicht allein wolte umbfangen/ sondern gäntzlich überschwemmen und er-
Läuffen/die unzählige Menge/der so wohil grossen als kleine» Carihauncn- Kugeln
and Blünben/ waren gleichsanib die rasende Sturmwinde/welche uncurffyörlich
mit jhrrm Sausenarnb Brausen sich also erzeigten/a!s solle alles zu Grunde gehen/
jedannvchgleichteWieneinem mitten indem grausamen Meer bestürmte»/aber
beständigen Felsen/welcl)er/ obschvn mit wüteichen Wellen umbschlvstrn/ doch un¬
beweglich die Spitze hervor reichet.

Bey solchen gefährlichen Zustande nun/ waren alle Wege und Straßen mit
feindlichen Völckcr» beleget und.gesperret/ also daß niemand kontc durchdw'.gen/
einige Kunhtschafft/wedrrzu/noch vdn der Käpserlichen zu bringen/ und
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bitnrrt alle Hoffnung deß Entsatzes bene» Delägette » benommen / weilen auch

solches schon in die funffte Wochen sich verzogen; als wurde flcistig nachgeforschrt/

ok nickt jemand zu finden , der sich gctraucte , solches wiewol gefährliches , jedoch

der bedrängten Stabt Wien und foigcns demgantzen Laadt nußbares Merck auff

sich zu nehmen ; Kam« also Key dem Herrn Bürgermeister dieser Stabt Nachricht

ein/daßvorZert der Belagerung in der Leopold- Stadt bey Wen einer gewöhnet,

welcher der Türckischen Sprach und Sitten trefflich kündig , sich anjetzo in ber

Stadt , und swar unter der von Herrn Hauptmau Francken,widerden

Erbfeind , lreuauffgerichteten Freyr befinde , ferner auch feines guten

Wandels und auffrecht-C -ristlichen Lebens gnugsame Zerignuß hatte / derowrge«

jhn besagter HerrBurgermeisier zu sich beruffen, sich mit chme beredet, folgendst»

Ihro Hochgraffl. Herrn Herrn Caspar Grafen von L<c.

der Römischen KayserlichenMayest: wnrcklichen geheimen Rath/Hoff -Kriegs-

Rath ^ c-.?^/, ^ ten,Camnierern,General Feld^ eugmeistern/ bestellten Obristen

und der hinterlassenen geheimen und «/-/>«ewten Herren RathenS 'c. gc-

brachc/allwo jhme dieSach/rnit Darthunng einer saksamen vorgetragen

wurdechierauffer sich dann gutwillig erbotien / uud als jhme die von der allhier be¬

findenden hohe» Käyjerlichen^e»-̂ //^ .' hierzu behörige Brieffe und Paß außgefer-

tiget/und eingehändigetwordcn/istcr von Jhro Hochgräffl. Herrn Herrn

Ernst Rüdigers Grafen von StahrembergsNck . ) als Prcißwürdigsten

allhier,^ -H»^ »ten durch das Schotten - Thor biß zu den Pallrsaden hinauß

begleitet,in dem Namen Gottesckommcn/und mit seinem Diener vcrgesellschafftet/

hat er in Türckischer Kleydung z« Fuß , de» zu Nachts zwischen ro. und -

n . Uhren den Weeg weiter fortgesetzet-

Als er nun durch die Waringer -Gasten, und neben dem so genahmten neuen

Lazarett) vorbr» gangenchefande er sich schon an denen Türckischen Lägern/und wei¬

len ein grosser Regen und Ungewlttrr eingefallen/setzte er sich mit seinem Diener

zwischen zwcyen deroselben Lägern-der, der fröhllchen Morgen - Roth erwartrndt/

und so bald solche angebrochen, sähe er aller Orthe» die unzähliche Menge der

Türckischen Gezelt/welche j!>n zweiffcl» machte» / welchen Weeg er durchzukommen

suchen soltc/und bildeten jhme dieselben gleichsam für den Irrgarten 0 ^ /hvon

dem die Poeten gedichtet : Daß desicn Eingang mit grasten Heurspcyenden Ochßen

verwahretgewesen JnderWarheitDieses deßB/utdürstigen Erbfeindes Feld¬

lager war« nicht allein bey dem Eingang/sondern allenthalben mit grausamen auff

das edle Christen- Blutlaurenden Bestien und Tvgernangcfüllet , dessenunge¬

achtet/setzte er fort, und weilen er fein einiges Absehen auff den sichern Leitstern der

Werheiligsten Drcyfaltigkeit geriel/tet̂ vie auch die Begicrb / zwar nicht das gülde¬

ne Wiooerfell sondern den nut dem güldenen gezierten Durchleuchti,

geu Helden Hertzogen Carl auß Lothringen) re- rc. anzutreffen, und vom srlbendrr

beangjfigken Stadt Wien , die erfreuliche Post deß uiigezweiffclten Entsatzeszu
über,



ü- erbringrn,ließe shn glücklich überfchissen/ Laß er vermittels best güldenen Hülfsi,
Fadens der Himmlischen nemlich dcß Vertrauens zu der ribrrgebcnedcy-
testen Mutter GOttcs Maria / sein gewünschtes Ziel höchst erfreulich erreichet-

Also aienge er mit seinem Gesellen/ wicwol vom Regen dnrch und durch
befeuchtet/frohlichfvrt/und khäte ( umb denen bey ihnen Häussig hin und her rei¬
tend/und gehenden Türcken allen Argwohn zubenchme» ) in Türckischer Sprach
lustig fingen/traffehiemit auffeines Tnxckischen vornehmen ^ Eezelt/welcherjh«
zu sich ruffte/und also durchnasset/bemitleydeke/auch fragte : Woher er käme,weine
«r dienete/und woerhrnaußwolte ? Als er jhme nun auffalles bedachtsam geant¬
wortet/und vermeldete Er wolle etwas von Weinbeeren und anderen Fruchten
«insamblen/thätc er jhme den Türckischen c7̂ w -̂Trunck lassen reichen/ warnete jhn
teynebrns/er solle sich nicht zu weit wagen/damit er den Chrijken nicht in die Hände
käme/hierauff ließe er jhn von sich.

NungienqeerüberBergund Thak/dnrch dreWein - Gärten und Gebüsch/
Hiß an den neuen Cahlenr oder Josephs - Berg / bald stiessen iyme etliche Tnrckische
Trouppen auff / da er sich dann auß Beysorge / von jhncn angehalten zu werden/
tincker Handt gewendet, und also umb den Berg dlwch den Wald und Weingarten/
bißoberhalb ClosterMeuburgkeinen/weilen erabernicht wißen könen/cbFreunde
oder Feinde darinnen/kehrete er wieder zuruck gegen das Dörffel Eahlenberg/ allw»
«r gegen über in einer Baumreichen Insel Leuche gewahr wordcn/abcrebeufals nicht
wissen können wer sie seiien/eudlichcn an «tlichm Weibern / so in der Thvnau gewa¬
schene>kcnet, daß es Christen waren/da er hingegen von jhnen ersehen worden/habe
sie tapffcr auffihn Feuer gebm / er thäte aber winckcn und ruffcn/ erseye ein Christ/
käme von Wien/sie sollen jhn nberntzen/sie antworteten jhme/ er solle sich nur ein
Weuigauffwerls begeden/alldoi ten über das Gestatt / welches zwar ziemlich hoch/
zum Wasser nnunterlassen/a'ssolches geschehen/habcnsiejhm in eine klemenSchi'ff-
kein abgeholet/nnd samdk dem Diener hinüber geführt / so bald er in die Insel kom¬
men/Ware zugegen der Richter auß dem eine Stund von der Stadt Wien gelege¬
nen Flecken Nnßdorff / mit seinen dahin geflüchteten Nachbaren/welcher ob der
Türckischen Kleydung etwas stirtzte/ aber gantz höffnch fragte/ob sie nicht erwaS
sil-riffcliches auß Wien zu zeugen hätten/worauff Herr Koltschitzky>hme den von
Jhro Ho ch zrässilchen Epcelleutz Herrn General ertheilken Paß vorwise/
hieraussh rbenste>hme Freuden voll allen guten Willen und Eyre erzeiget/ alsobald
«in Schiffe !herbei) geschiftet / und jhn folgends biß zu dem Christlichen Läger hin¬
über geführ et ; Die Gegenbt zeiget bayligender Kupfferstich mitmehrecm-

So bald erden Donau - Fluß zurück geleget/traffe er oberhalb der Brücke»
auffdasChrrstliche Läger/und wurde zu ( 7»,«/ ) Herr Obristcn Hcrßler gebracht/
welchem er seine Verrichtung entdecket/ und die bey sich habende Brieffe gezeiget/
darob sich besagter HerrDoristerhöchlich erfreuet/ihn mitzweyrn Pferden vor sich/
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und dev Diener v/rsorget/undnlso weiter in Jhrv HcrHcgl . DurchlärichtigkcitL «,
ger/soanderMarch zwischen Angerund Stillftid gcstandeii/bringen lassen.

SolcherGestatt langte er den hockst «MirldterHertzogl -Durch !, den i; . o -r»
Morgensglücklich an/und übe, reichte ncbenst ausführlich , mnndlicherBrricht Er-
siattung/dievon der KäyscrlichenS ^ '-^ tät jhme anvertraute Drieffe / nach dero
Eröffnung / und von Zl)ro Durch !-reisser Erwegnng und Berathschlagen / wurde
jhm von dero hohen Perfohn aussietra -zen/ diehieraufferfolgende Deantworlung
zunick zubringen / welches er sich/wegen lcvoi sichender sorglicher Lebens - Gefahr
höffach geweigert ; Jedoch weilen Ihre Durchl . zum zweytenmahl / «ebenst Ver¬
sicherung einerunfchlbare » Kä »serckGnadeur -i^ «v>/-̂ » jhn hiezu bemüssigek/ Hab
er es wicderumb auffsich genommen/und nach gehorsamster Beurlaubung und Ab¬
fertigung sich wieder zurück gewendet.

Den i6 . ^ «F«sir Abends/langete er in eben selbiger Gegendt/allwo er hinüber
geschiftet wiederumben an / und wurde von vorbemeltey Rußdorffenschen Nach¬
barn herüber in jhre Insel geholet / und ferner gar herunter auffNußdorff/allwo-
hin sie sich noch jiymerzu bey der Nacht etwas von ne ^ /ien und Wein/auß jhre»
wjewol adgebranten Häusern und Garten zu Holen / gewaget / und nachdem«er sich
alldachey jhnen eine gantzeStundtauffgehalten / namc er den geraden Weegam
Wasser gegen die Iiegclöfen und der S .kadtz Nun wäre ebeirfals nngrstümmeS
Regenwettsr/und hätte jhn Gott aichtabsondehüch bewahret / daß er sich ein wenig
besserzur rechten Handt gewendet / wäre er mitten unter die Türckrsche Schildt-
wachwn gerathenchey solcherBeschaffenheit setzte er sich mit seinem Diener mder/
des anbrecheader Tages zu erwarten / alsdann giengen siefort / sichauffzweey
Weege zerthrilendt i Bald kamen gegen jhnen 5. Türcken/ denen zu entgehen / riefte
der Herr dem Diener mit lauter Stimm auffTürckisch zu/welcher au dem sonst nicht
gewöhnlichen laut reden/gcmercket/daß Gefahr vorhanden/begäbe sich demnach z«
seinem Herrn/und denen Lürcken nuß dem Gesichte / jedoch einervon diesen fünften
girnge und fchaueke jhnen jmmerzu nach/aber fie kamen durch die Rossau gegen der
Alstergafftnzn einem kleinen abgebranken Hauß / in welches st« giengen/die Keller¬
thür öffneteusinwillens/theils wegen der Gefahr / verrathenzuseyn / theilS ivegen
deß Regenwetters diesen Tag sich darluneu zu verbergen / als sie sir dem Keller wa-
ren/gienge « egen Müdigkeit dem Herrn ein Schlaffzu/der Diener aber bliebe muns
ter/bald hirrailffkame einer/machte gleichfalsdie Keller , Thür auff und gienge die
Stiegen hinunter/der Diener weckte alsbald feinen Herrn / sagende wir seyn verrä-
thcn ! Der Herr ermunterte sich/und als er anfienge zu rcdur / er schracke derNeu-
onkomniende / » nd uneracht der Diener jhme in Ungrischer Sprach zugeruffen/
komm her/komm her/lieffe er die Stiegen hinauff und davon - was hiser vor einer
gewefen/isi unbewusi . Asihier nun länger zu verharren/befunde sich nicht rathsamb
zu seyn/terowegen beschlösse Herr Äoltschitzky/ auß dem Keller zu weichen und gege
dr » Pallisaden der Stadt zu lauffen/welches dann also glücklich vollzogen wurde/
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«Nb ister ohne einige Verletzung mit offrbemestem leinen Diener den1-7

^ch,M°'gnzSdm» d-s « ch°,,„. rb-- m« .nKayserljchene^ /-tat,cme Verrichtung so wohl fch,,jst̂ !s mündig
nigabgelegrt/furwelchevou GOTT  erlangte Gütte wirZdinc billich
snd ferner demühtig bttten: da..cken/

iLErsscherHimels und der Erden/ laffe dick dein
V Volck erbitten/
Hilffdemsclben/und zertrenn deß Erb-Feindes grau-

sambSWütten. ^
LaßO Vatter dich erweichmr Sihe nicht an un¬

sre Sund/
Dein Barmhertzigkeit uns zaige/und verschon der

kleinen Kind.
Ach!Wir faW dir zu Füssen/ und mit dem verlog¬

nen Sohne/
Wir inbrünstig alle ruffen: Schone/kiebster Vatter

schone!
Treibe ab von unftrn Mauren/ die verdiente Grau¬

samkeit/
Wir/als treue Kinder/wollen loben dich in Ewigkeit.
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